
Zeitschrift: Schweizer Schule

Herausgeber: Christlicher Lehrer- und Erzieherverein der Schweiz

Band: 12 (1926)

Heft: 16

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Ölten, 22. April 1926 Nr. 16 12. Jahrgang

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 33 ?adraanu

Für die Schrtttleitung des Wochenblattes
2. Troxler, Prof., Luzern. Billenstr. 14. Telephon 21.KK
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Inhalt: Bevö -elungszen ren und Bevölkerungsoichie — cchulnachrichten — Krunkcntasse — H>li>. kasst —
Setlage^ M i t t el > chule Nr 3 «math.-naturw. Ausgabe).

Bevölkerungszentren und Bevölkerungsdichte.
(Von Fritz Fisch li, Estavayer-le-iac). (Schlug)

Bei Kanalbauten, Anlegung von Wasserleitun-
gen oder Wasserbauten irgendwelcher Art, von
Kraftwerken, sei es zur direkten Verwendung der
Wasserkraft zum Betrieb von Wasserrädern und
Turbinen, sei es zur anfänglichen Erzeugung von
Elektrizität und deren ìlebertragung als Triebkraft
der Motoren — überall müssen sich die Ingenieure
über die wahrscheinlichen mittlern Regenmengen
»nd Schneehöhen und mit dem Gefällt und der
Art des Bodens Rechenschaft geben. — In Ko-
Ionien auswandernde Landwirte müssen sich zuerst
ernsthaft nach dem Klima und den Bewässerungs-
Verhältnissen des neuen Ansicdlungsgcbietes erkun-
digcn, wenn sie mit Erfolg arbeiten und sich vor
schweren Enttäuschungen sichern wollen.

Mehr denn je gruppieren sich heute Dörfer und
Städte längs der Meeresküsten, der Ufer der Seen
und Masserläufe, wobei mit der Grösse und dem
Grade der Schissbarkcit dieser Flüsse und Ströme
auch Gröjze und volkswirtschaftliche bis politische
Bedeutung der an denselben gelegenen wichtigsten
Städte zunimmt. Flug- und Stromgebiete sind da-
her mehr oder weniger bedeutende Bevölkerungs-
Zentren. Die abgeschlossene Zusammengehörigkeit
dieser Dörfer und Städte kommt im Volkscharakter,
>n den ökonomischen und politischen Sonderintc-
reffen und Bestrebungen, gleichartigen Lcbensbe-
dingungen und Verdienstquellcn usw. zum schla-
genden Ausdrucke. Wir haben hiefür ein zutrcf-
sendes Beispiel im Stromsyslem des Po, das die
gleichgenannte Ebene und das zugehörige Gcbirgs-
land, wie auch das östliche ehemalige Festungsdrei-

eck und die Küstengegend von Venedig umsaht.
Das milde Klima, ein tiefgründiger Ackerboden,
ein gut ausgebautes Wäfferungssystem usw., sichern
dem Land eine üppige Fruchtbarkeit. Italien ist

sehr arm an Kohle. Vorerwähnte Alpenslüffc ver-
schaffen aber Oberitalien Millionen von Pferde-
lrästen als Triebkraft einer reich entwickelten und

blühenden Industrie. Längs der Flüsse und bcson

ders des Eiscnbahnstranges von Turin nach Mai-
land und Ancona reiht sich ein Dors ans andere,
eine grotze blühende Industrie- und Handelsstadt
an die andere. Es ist die reichste und bcvölkerstc

Gegend des Königreiches.

Was von der Wichtigkeit der Stromgebiete zur
Bildung der Bevölkerungszentren gesagt worden
ist, trifft auch in der Schweiz und in ganz Europa
und andern Erdteilen zu. Anstatt von Genf, Ba-
sel, Zürich, Bern, spricht man gelegentlich von der

Rhone-, Rhein-, Limmat- und Aarestadt, anstatt
von Paris, London, Rom, Wien, Berlin usw., aber

von der Hauptstadt an der Seine, Themse, Tiber,
Donau, Spree. In den Vorzeiten der modern tech-

nischen Anwendung des Dampfes und der Eleltri-
zität bildeten nicht nur Meere und Seen, sondern
auch viele Flüsse und Ströme willkommene Wasser-

fahrstratzen, die durch die Schiffahrt den Handels-
verkehr zwischen Gegenden, Dörfern und Städten
vermittelten. Die natürlichen Wasserscheiden wur-
den so zu Bindegliedern zwischen Staaten, Völkern
und Bcvölkerungszentren. Trotz der heutigen Ent-
Wicklung der Schienenwege und anderer ultra mv-
berufter Transportmittel hat aber nicht nur die
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